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Die Wirtschaftsmediation: Herr Dr. Ponschab, Sie wurden 
zum Präsidenten des Deutschen Forums für Mediation ge-
wählt. Welche Aufgaben stehen in der nächsten Zeit vor dem 
Verband?

 Die wichtigste Aufgabe sehe ich darin, mit 
anderen Verbänden der Mediationslandschaft in wichtigen Fra-
gen zu kooperieren und dabei übereinstimmende Standpunkte 
zu Fragen der Ausbildung von Mediatoren, Durchführung von 
Mediationen und vielen weiteren !emen zu entwickeln. Dies 
sollte vor allem auch gegenüber dem Gesetzgeber geschehen, 
der die ausstehende Verordnung für die Kriterien des zerti"-
zierten Mediators immer noch nicht erlassen hat. 

Als Sprachrohr von zehn Mediationsorganisationen haben wir 
großes Gewicht. Da wir das ganze Spektrum der Mediation 
vertreten, müssen wir auch noch klarer die Besonderheiten der 
einzelnen Mediationsgebiete herausarbeiten. Eine externe Me-
diation zwischen zwei Wirtschaftsunternehmen ist im Hinblick 
auf das Setting, die Atmosphäre und die Anforderungen an den 
Mediator etwas anderes als eine Trennungsmediation von Ehe-
leuten.

Die Wirtschaftsmediation: Wie könnte eine Kooperation 
mit der Wirtschaft Ihrer Meinung nach aussehen?

 Unsere wichtigste Aufgabe dürfte die In-
formation der Wirtschaft über ADR-Verfahren, vor allem über 
Mediation, sein. Umfragen haben gezeigt, dass hier ein gro-
ßer Bedarf besteht. Viele Unternehmen tun noch das, was sie 
immer getan haben: mit ungelösten Kon$ikten zu Gericht zu 
gehen. Da fehlt es an Information, aber auch an der Überwin-
dung von Angst vor Veränderungen. 

Die Wirtschaftsmediation: Welchen Platz haben ADR-Ver-
fahren1 in Deutschland im internationalen Vergleich?

 ADR-Verfahren werden in Deutschland 
im Verhältnis zu den angelsächsischen Ländern noch selten an-
gewendet. Das kann auch damit zusammenhängen, dass dort 
solche Verfahren schon länger statt"nden. In Großbritannien 
hat sicher die Reform der Zivilprozessordnung zusätzlichen 

1  ADR steht für „Alternative Dispute Resolution“. Gemeint sind damit außergericht-
liche Kon$iktlösungsverfahren wie unter anderem die Mediation oder Schieds- und 
Schlichtungsverfahren.
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Auftrieb gegeben, die die Parteien vor Beginn eines Prozesses 
mehr oder weniger zwingt, eine außergerichtliche Einigung 
nachhaltig zu versuchen. Widersetzt sich eine Partei, kann das 
Gericht ihr die gesamten Prozesskosten aufbürden.

Die Wirtschaftsmediation: Wo sehen Sie die Wirtschafts-

mediation in Deutschland heute?

 Ein zartes P!änzchen mit großem Wachs-

tumspotential.

Die Wirtschaftsmediation: Wie kann die Wirtschaft die 

Mediation #nden?

 Ich glaube, dass die Mediation die Wirt-

schaft suchen und #nden muss. Wenn man eine Veränderung 

will, kann man nicht in der warmen Stube sitzen bleiben. 

Wichtig erscheint mir auch, die Berater der Wirtschaft, vor al-

lem die Rechtsanwälte, über die positiven Auswirkungen auf 

ihre Tätigkeit zu informieren.

Die Wirtschaftsmediation: Was haben eigentlich die Kun-

den der Mediatoren von der Existenz Ihres Verbandes?

 Ich bin sicher, dass wir durch Information 

und Diskussion mehr auf das Instrument der Mediation hin-

weisen müssen und zwar durch Gespräche mit den Menschen, 

die potentielle Nutzer der Mediation sind. Es nutzt unter die-

sem Gesichtspunkt nichts, sich in internen Zirkeln über Fragen 

der Mediation zu unterhalten. 

Die Idee muss nach außen getragen werden. Wenn wir das tun 

– und nur wenn wir das tun – können wir durch die Verbrei-

tung der Information über die Mediation etwas für die Kun-

den der Mediatoren tun. Darüber hinaus natürlich auch durch  

Sicherung der Qualität der Mediatoren.  

Dr. Reiner Ponschab,

Deutsches Forum für Mediation (DFfM) e.V.

DFfM: Vorstand

 

DFfM: Erweiterter Vorstand 

 

DFfM: Mitgliedsverbände und Institutionen

 

Verband der Baumediatoren

Hochschule Harz

 


